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Nachrichten
34.Jahrgang

Bewertungs- und Bezahlungssystem:

Ein heißes Eisen und keiner weill etwas G€naues.

Nicht dass es an lnformationcn mangelt, doch welche ist die Richtige?

Einiges zeichnet sich nirderweile ab, z. B. dass unsere Tätigkeiten demrüchst analytisch
\ewe{el \\,erden, das würde einer rralten ünd immer wieder erreueten torderung des

- DFP enisprechen. Denn wir vertreten seit vielen Jahren die Ansicht, dass nur eine
analytische Bewetung eine gerechte Einstufung def jeweils ausgeführten Tätigkeii
ermöglicht.

ccgensland einer änalytischen Bewerruns ist (nur) die Funktion bzw. die Aufgabe des
^rbeilsplalz€s, die ausführende PeLson bleibt dabei unberücksichtigt.

Die Bewertungskiterjen und Arbeitsplalzbeschrcibungen wufden in vo.her lestgelegten
Niederlassunsen erstellt. Auf ihrcr Grurdlase erprobcn dezentrale
Bewertungskommissionen so$ie bundesweit eine zent|ale Bewedungskommission die
Ergebnisse der jeweiligen !aktoren. Die analytischen BewertungsfaktocD gliedern siclr
über die foLgenden neun Faktoreni
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cleichlaufend zu den Probeerhebunsen wurden die Tarifi,erhandlungen zu den weircrcn
nn Zusanmenhang mit dem NBBS (Neues Bewertungs- und Bezahlungssyslem) zu
regelnden Sachverhahe (Enlgehaufbau ünd Entgelibeslandteile) lortgeserzr

Grundsätzliches Einvernehmen bestelrt darin, dass jeder Tätigkeit ein GnrndcDtgelt
zugeordnel wird. Dabei sleht, aucb hier, nicht die axsübende Person, sondern die Tätigkeit
nn Vordersrund. Die Unterscheidüns erfolgt nach den jeweiligen Anfofderunsen an die
Tärigkeit und die Höhe des Entgelts nach dem We$ der Arbeitsaufgabe Iiir däs
Untemehmen. Mit dem Grundentgelt wird bei gleichen A$eitsanforderungen auch elciche
Bezahlung gesichet.

Dagegen wird künftig nlit dem sogenannren ETV (Entgelttadfvetmg) die Entgelüabcllc
xnd das jeweilige maximale Leistungsentgelt geregelt. Dieser Tarifveirag wird nn
Gegensalz zum ERTV (EntgeltraLrmentarifvertrag) Init den einzelnen Untemehne!
abgeschlossen. Differenzied werden die EntgelttabelLen nach:
- ArbeitnehmerohneVertriebstunktion
- Arbeitnehmer mit Vertrieb
- ArbeitnehmeL. die aus einem Beamtenverhältnis beurlaubt sind.
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Ein weiterer Tarifi,ertras (SondeF und Einführungsregelungen) enthalt die KJir€rie)r, die eine Übertuhruns def tubeitneb-
mer in das neue Bewertungssystem regeln. Dazu gehören, neben der ersrrnaligen Zuordnung zu den Gruppenstufen und den
Regeiung€n zur Finanzierung des Budgets, auch die Bildung bzw. das Abschmelzen notwendiger Besitzstandffegelungen.
Hierzx zählen u.a. das axfJahresbasis ermittelte Bezugsgehalt, in dem Grundvergütung, Ortszuschlag, Zuiagen, Sozialzu-
schlag usw. b€rücksichtlgt sind.

Das bedeüte1: Fürjeden Arbcitnehmer soll ein leistungsabhängiger Enlg€ltbestandteil nii demZiel:
Gleiche Arbeitsaüforderungen gleiches Geld obligatorisch werden.

Neukonzeption der betrieblichen Sozialarbeit

Die Deutsche Telekom AG stellt für die Beschäftigten im Unternehmen ausgebildete ünd kompetente
Ansprechpartner als Berater bei gesundheitlichen Problemen, Problemen am Arbeitsplatz und im per-
sönlichen Umleld zur Verfügung.

Zielgruppe sjnd die aktiven Beschäftigren, die von der bclrieblichen Sozialberatung beraten und untefftiitzt werden.
Darüber hinaus werden die Führungskräfte im Unremehmen bei sozialen Problemen der aktiven Beschäftigten und bei
sozialen Gruppenkonflikten bemten sowie bei der Umselzung des betrieblichen Gesundheitsförderungskonzeptes mitge-

Suchtprobleme, schwere Erkankrngen, Mobbing, betriebliche Verändemngsprozesse, Vorbereitung auf den Ruhestand
und die Hjlfeleistung bei Problenen im persönlichen Umfeld sehören z.B. zu den Stichpunkten des umfangrcichen Aufsa-
benkalaloges der Soziälberatung. Wichiig für diese verantwortungsvolle Aufgäbe ist das uneingeschränktes Vetrauensver-
hä Inrs der BescLrän gren , ,u .hren So,rdlber".e-:

Mit der Neukonzeption der betrieblicher Sozialarbeit wurde die Verpflichtung der Soziälberärer zur Verschwiegenheit
gesenüber jedernann erhöht nd der Vedrauensschutz aussebaut.

Einer "Wermutstropfen" binterlässt die Neukonzeption der bet.ieblichen Sozialarbeit:
Die Rülreständler gehitren nicht meh. zu derZielg.uppe I

Optimierung der Standorte und
Neugestaltung der T-Punkte für den Direktvertrieb

Optimierung d€r Standorte durch eine Neugestaltung der T-Punkte nnd einc stärkere Konz€ntration aul die K€rn-
marken T-Dl, T-ISDN und T-Online sind nach den Vorstellung€n der Deutschcn Telekom die entsch€idend€n Ele-
m€nte d€r Neuausrichtung,

Als Stützpunlrte des Direktvertriebs spielen die T-Punkte eine wesentliche Rolle iln Standardnarld. Diese Rolle muss wei-
ter ausgebaut und den veränderten Marktanforderungen angepasst werden. Nach den Vorstellungen der Ceschäftsleitung
soll der Verkaufsprozess zLrm "Kauferlebnis" gestaltet werden.

Durch neu gestaltete Ladenlokale sollen den Kunden in einem sympathischen Ambiente die Dienstleistungen angeboten
werden. Darüber hinaus soll der KuDde, so die Uberlegungen des Starionären Handels der DTAG, im neuen T-Punkt ne-
ben der kompetenten Fachberatung auch die Möglichkeit erhalten, die Lelstungen der Online-Komnunikation sowie die
Benutzung eines virtuellen Katalogs zu lesten. Weiterhin wird der KundenseFice durch eine "Customercatz.Ha üp"
ünd cinen'B/;ng1u Jsryice"lür defekte Endgeräte erweitcrt.

Dle neuen T-Punkte werden künftig in "hochfrequentierten InüeDstadtlagen" angesiedell, wobei die Standol.1e überwicgend
nl S$dten liegen sollen, die ein Einzugsgebiet von nirdestens 80.000 Einwohner ermöelichen. Bisher wurden erwa 40
neue T-Punkte eröflnet, bis zün Jahre 2001 soll derNctzwe* Ausbau der T-Punkte abgeschlossen sern.

Neben dem Ausbau der neuen T'Punkle erfolgl ein Schulxngsprogranm nir Milarbeiter durch Vorbereitungs-Workshops
fflr das neue Konzept. Zur Unterstützung der Mitarbeiter sollen die T-Punktc mit modernen Mr timedia-Terminals ausge-
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Anderung der Arbeitszeitverordnung

Mit der elften Verordnung zur Anderung der Arbeitszeitvercrdnung vom 03.08.99 sind wesentliche Anrlerungen
in Kraft getleten:
Heiligabend und Silvester sind flirBeamte mit Dienst qir,!!!in Wechselschichten dienstftei.

- Bei Arbeitszeitcn von nehräls sechs Stunden ist eine Ruhepause von mindestens 30 Minuten einzulegen.
Bei einer Arbeitszeitvon meh als neun Stunden ist eine Ruhepause vonmindestons 45 Minuten einzulegen.

Mitarbeiter-ISDN-Anschlüsse im Unternehmen Telekom

Wie schon berjchtet, hatte sich der Bundesvorstand für eine Ausdehnung der bisherigen Regelung fflr Mjtarbeiteranschlüs-
se auch auf die Pension:ire aussesprochen und die Zentrale der Deutschen Telekon AC dahingehend angeschrieben.

Den Vemehmen näch befindet sich unser Antrag im Arbeitsgang, über eine zu eNafende Entscheidung werden wir Sie

." 
Außenorganisation des Unternehmensbereiches Technik Netze
wird neu"struktu riert
Der Vorstand der Deutschen Telekom AG hat am 29.11.99 die Neüstrukturierune des Unternehmensbereiches
Technik Netze beschlossen-

Von dieser Lösung sind die bisherigen 39 Technik-NiederlassungeD betroffen, die künftig zu 13 neuen Nicderlässungen
zusanmengetässt werden.

Die bisherigcn 112 Standote der Bezirksbüros für Netze sollen nach den Untemehmensvorstellungen erhalten bleiben und
somit di€ Flächenpräsenz sich€m.

Durch die neue Organisationsstruktur werden 13 gleichstarke Niederlassungen gebilderund alle Aufgaben, die sich flir eine
Zentmlisierung eignen, an den neuen Standorten zusammengefasst:

Hierzu gehörcn neben der Geschäftsleitung mit den Stäben jnsbesondere die Ressofis der Abteilxngen Z, F und SP.

Organisatorisch gehören kinftig die Niederlassüngen zuln Zentmlbereich Netzinfraslruktur und stejgern nach den VoNtel-
lungen des Untemehmens die Leislungsliihigkejt und die Flexibilität des Zentralbereicbes.

Durch die Veningerung der Niederlassungen von 39 auf 13 entf:i1lt auch die bisheriee mittlere Steuerungsebene der

v Direktionen.

Bis Ende 2000 soll die Umstrukturierung abgeschlossen sein. Ab sofort erstellen die neucn Geschäftsleitungen der Nieder-
lassungen, der Zentralbereich NetzinFäslruktur und däs Personalmanagement das Umsetzungskonzept.

Die üeuen Niederlassungen werden überwiegend qiqht in großstädtischen Ballungsräumen, sondem in ländlichen Rcgionen
eiDgerichtet. Hierdurch sollen der Personalnangel in den Ballungsgebieter und der besrehende Personalbeständ in den
shukturschrvächen Gebieten ausgeglichen werden.

Als Standorte für die 13 neuen Tcchnik Niederlassungen sind Potsdan, Magdeburg, Heide, Rosenheim, Bayreuth, Siegen,
Dresden, Düren, Bochum, Eschbom, Oldenburg, Schwäbisch-Hall und Karlsruhe vorgesehe& die übef eine Personalstärke
von 3.100 bis 3.700 Kräften verfügen.

Zukunft Call-Center (ZCC)
Umbau statl Abbau - die neue Personalpolitik d€r Deutschen Telekom

Die Phase des Persoralabbaus b€i d€r D€utschen Telekom hat ihren Höhepunkt überschritten. Der personelle Um-
bau im Konzern stehtjetzt im Mittelpunkt, besagt eine Mitteilung des Mvo-Expr€ss der DTAG, ZB Konzernkon-
nünikation vom 30.11.99,

Dem Bericht istzu entnehmen, dass Uberkapazilälen abgebaut wcrdcn, in dem die freiwerdenden Mitarbeiter;rnen und
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Mitarbeiter auf andere Arbeitplätze im Konzem vermittelt werden. Gleichzeilig plant die Deutsche Telekom durch Fort-
und Weiterbildune eine sysi€matische Höherqualifizierung vieler Beschälligtor zu emöglichen - so wie es gemde auch im
Rahmen von "Zukunft Call'Center" geplant ist.

Nach einer Höherqualifizierung können Mitarbeiter einen höheren Beitag zur Wertschöpfung im Konzem erbringen - also
prcdüktiver werd€n. Gleichzeitig verbessem sie auch ihre persönlichen Berufsaussichten.

lm Rahmen dieser Entvicklung wurde bereits eine tn t)ittuellen Strukturcn afi€irer.l€ Customer Care Akademie eingerich-
tet, hier werden Mitarbeitednnen und Mitarbeiter speziell fflr den Einsatz im Call Center und im Backoffice ausgebildet.
Die Teilnehmerzahlen entwickeln sich sietig nach oben. Die Kapazitäten werden ffü die Unseizung des Projekts "Zukunft
Cal1 Center" erheblich erweitert.

Die Planungen nir ein bundesweiies Standortkonzept, das noch im Dezember veröffentlicht werden soll, laufen aufHoch-
touren. Eine bündesweit€ Umserzung ist nicht vorgesehon, diese wird Standortweise erfolgen.

Nach dem Motto: "Die Arbeit wnd zu den Menschen gebmcht" werden neue Standorte dort angesiedelt, wo, das Personal
vorhanden ist. das die neuen Arbeitsplätze tibemehmen kann.

Bezirksvorständetagung I 999

Der Bezirksverband Bremen hatte die Vorsitzenden der VDFP-
Bezirksverb:inde zu einer Tagung in das Gästehaus der DeTelmmobilien NL
Bremen für den 22. und 23. Oktober 1999 €ingeladen.

Der Bezirksvorsilzende Claus Haßfuter begrüßte neben den Voßitzenden der VDFP
Bezlrke die folgenden Cäste:

Dip|lng. DetlefKenp, Zenhle TN 41
Dipl.-Ing. Hans Peter Höppner, Leiler derNL Oldenburg
Dipl.-Ing. Onnar Ritter, Leiter der NL I Bremen
Dipl.-Ing. Rainer Fellermann, stellvcrtr. Leiter der NL 2 Bremen
Dipl.-Ing. Joachnn Richter und Dipl.lng. Wofgang Wiche, "VeLband der Ingenieure
für Kommunikalion"
Hen TFBetrI llelmut Dettmer, Koordinator der DTAG zu den Berufsverbänden

In seiner foleenden Eröffnungsrede nahm er Bezug aüf die Gründung des VDFP-
Bezirks Bremen vor nunmehr 26 Jahren, mit damals 112 Mitgliedem.

Der Referent, Dipl.-Ing. DetlefKenp, hatte keine leichte Aufgabe, mil dem Ver-
such, die den Autuag ünd die Realität von PMS (vor PMs-Betroffenen) zu erläu-
tern. Sejnen Aüsführungen war dennoch zu entnehmen, dass nicht Personalabbau,
sondem Perconalumbau die Aufgabe von PMS ist. Vor allen wurde betont, dass
die gravierende Umstrukturierung bei der Deutscher Telekon zür Gründung von
PMS Rih e.

Es wurde auch angesprochen, dass PMS, entgegen aller Voru eile, entscheidende
Vorteile bietel, diese sind u. a.r Keine Kündigungen, Verrneidung von Einstellun-
gen, Abfederung finanziellerNachteile, Entlastung des Arbeitsmarktes.

Aber auch die Nachteile "llach Versetzung zu PMS wie mangelhafte Motivation
der Mitarbeiter, hoher Krankenstand und das schlechte lmage" wurden genannt.

Als Problemlösungen sind Informationsveranstaltungen über die Produktivität des
Ressor vorgesehen sowie gezielle Unquälifizierungen der Mitarbeiter. Auch die
Förderung von Privalinteressen sol1 slärker berücksichtigt werden, da dies€s häu-
fig auch beruflich zu positiven Einstellungon bzw. zum Erfolg nlhrl.
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Bei der Aussprache zum Referat musste der Referent besuitigen, dass die mangelhafte Leistung der Fühungskäfte das
negative Imagc von PMS ursächlich verursachten, da sie nicht in der Läge waren (oder sind), die neue Situation "rüber zu
bringen" bzw. den Mitarbeitem "richtig, ohne negative Zugaben" zu vemitteln.

Der Tagungsordnungspunkt 5: "Meinungen der Bezirke über die Zulunft unsercs Verbandes"
brachte im wesentlichen keino neuen Anregungon. Das allgemein nachlassende Interesse zur Teilnabme an Sitzungen ist in
allen Verbänden und Vereinen zu beobachten. Doch trifft uns zusätzlich die Schwierigkeit, die Mirglieder zu erreichen.

Die alte Amtereinteilung ist nicht mehr und die neue "Einteilung" der Niederlassungen (NL) ünd in den NL selbst kommt
nicht zur Ruhe. Die Verbindung der Koliegen untereinänder reißt dadurch ab. Kollegialität kann sich nicht mehr aufbauen
und damit wird das Gefühl der Zusammengehörigkeit im Keime eßlickt. Selbst die simple Möglicl (eit des GedaD&enaus-
tausches ist kaum noch gegeben und der Abständ zur Zentrale wird zunehmend größer. Wie bei diesen Abläufen das "Wn-
Geffihl" entstehen soll, ist nicht erkennbar, das aber ist notwendig für unseren Verband genau so wie für Telekom selbst.

Deshalb sollten wir durch entsprechende Alliviüiten den Anstoß für ein neues "Züsämmengehen" geben. Wie däs abläufen
soll, wxrde nicht angesprochen. Doch die Teilnehmer waren sich darüber einig, dass der Verband noch immer viele wichtj-
ge Aufgaben zu erfüllen hat und der Fodbestand durch eine verst:irlde Zusarnmenärbeit in Arbeitskreisen belebt werden
muss. Es wnrde vorgeschlagen, dass sich die künftigen BundesvoNtandssitzungen vorstärkt mit den Themen Werbung und
Mitgliederinfonnation zur Verbandsarbeit befassen sollten.

W. Hö e

Betriebliches Gesundheitsförderungsprogramm:

Neues lnformationsblatt für Mitarbeiter

Im Rahmen des Befrieblichen Gesundheitsförderungsprcgramms der Deutschen Telekom werden zrÄ'ischen den
personalverantwortlichen Vorgesetzten und den Mitarbeitem Präventionsgespräche geftihrt, wenn eine
bestirmrte Anzahl von Krankentagen in einem Zeitraum von zwölf Monaten vorlieg€n.

Jeder schriftlichen Einladung zu einem Präventionsgespräch ist als Beilage das rilnlormationsblatt für Mitar-
b€iter" beizuftgen:

,Sie wurden von lhrem Voryesetzten zu einem Prävention'gespräch eingeladen.

Präventionsgespräche werden im Rahmen des Betrieblichen Gesundheitsförderungsprogramms
geführl Grundlage hiertür ist eine zwischen dem Gesamtbettiebsrat und dem Unternehmen im
Mä rz 1 997 a bgesch lossen e Ra h men g e samtbet ri e bsve rc i nba ru ng.

Hiein wird zu Präventionsgespüchen ausgesagt:

"Bei mehr als 30 Kankentagen oder mehr als viet Einzelerkhnkungen bzw. mehrcren Erkrankun-
gen in Vefbindung mit afueitsfrcien Tagen in den letzten 12 Monaten, tührcn die peßonalverant-
wortlichen Vorgesetzten ein Päventionsgespräch. Auf Wunsch des Beschäftigten kann ein Veftre-
ter ales Bet ebsfats an dem Gespräch Eilnehmen, Die Ausgestaftung unterliegt der Mitbestimmung
ales Betüebsrats.

Ziel dieses Geaprächs ist es, gemeinsam mit der Mitarbeiterin oaler dem Mitatbeiter zu klärcn, ob
eventuell abstellbare arbeitsbedingte Ursachen zu den Erkrankungen beitragen. Falls arbeitsbe-
dingte Belasfungen erkennbar waren, wird über dieses Gespäch eine gemeinsam unterzeichnete
Notiz gelertigt. Der Beschäftigte erhält eine Kopie. Die Notiz wird über den Arbeitskteis Gesundheit
dem Ärztlichen Dienst zugeleitet und in der Gesundheitsakte aufbewahrL"

Es ist nicht Sinn des Gespräches über Krunkheiten zu sprechen.

Sie haben die Einladung mindestens 5 Werktage vor dem Gespräch erhalten, damit Sie in Ruhe
übe egen können, ob eventuell arbeitsbedingte Belastungen mit zu lhrcr Etkrcnkung beigetragen
haben und wie man diese, soweit betieblich möglich, abstellen könnte.

Wenn Sie es wünschen, können Sie eine Person lhres Veftrcuens (2.8. einen Vertretet des Be-
triebsrats, einen Sozialberater, einen Vertreter der Schwebehindertenvertretung) zu diesem
Gespräch mitbringen."
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Liebe Kollegin, lieber Kollege,

ich wünsche Ihnen und Ihrer Familie, Freunden und Bekannten ein geruhsames Weihnachtsfest

und ein glückbringendes neues Jahr 2000.

Ich hoffe, dass sich alle Ihre Wünsche und Vorhaben im Jahr 1999 erfüllt haben,

Für ein erlblgreiches Jahr 2000 drücke ich Ihnen die Daumen und wünsche Ihnen Gesundheit,

Zufriedenheit ünd viel Freude im privaten wie auch im beruflichen Umkreis,

Ihr Franz Roschkowski

.aaftDüfl 2000. mitdervDFP auJ grolserour
I I I  ' _
y- Der VDFP und das Reisebüro Flughafenstrafie GmbH

n\$n in Hamburg habenfolgende Vereinbarung getroffen.

Alle Mitglieder des VDFP und deren Mitreisende, die im Reisebüro Flügh.fenstraße GmbH eitre Urlaubsreise tele-
fonisch oder persönlich büchen, erhalten ab sofort bei allen Buchungen einen atträktiven Bonus!

Und so erfolst inre Reisebuchuns:

Sie suchen sich aus irgendeinem Katalog eines Reiseveranstalters Ihre Urlaubsreise aus, rufen das Reisebiüo Flughafen
straße GmbH an und buchen dofi Ihre Reise unter dem Kennwot,,VDFP" oder Sie buchen direkt im Reisebtiro.

VDFP-Mitgliedem außerhalb Hämburgs werden auf Wunsch vorn Reisebtiro die Unterlagen zugesandt.

Die Anschrift lautet: Reisebüro Flughafenstaße GmbH, Flughafenstr. 77, 22415 l.Iamburg,

Telefbn: (040) 531 20 07, 531 40 61 und 541 40 62 Telefäx: 040'532 16 29

Wichtiger Hinweis:

Der \aDFP übernimmt keinerlei Haftung für Ihre Reiseplanung und Ausftihrung!
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